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Kr . 14 Hamstaa den Mai 1907.

AundsEarr .
rln » ie Adresse >er Schweinezüchter . An die

Schweincmäster nird Schweinezüchter richtet sich ein auch
in der offiziösen Presse veröffentlichter Ausruf . Den
Schweinezüchtern wird darin vorgestellt, daß sie sich durch
die herrschenden niedrigen Schweinepreise nicht zn einer
Einstellung oder Einschränkung der Schweinehaltung ver¬
anlaßt sehen sollten . Einmal seien die Schweine¬
fleischpreise wicht annähernd so gefunken wie die
Schweinepreise , und infolgedessen sei die Zunahme
des Schweinefleischkonsums erheblich geringer gewesen , als
sie bei niedrigeren Preisen gewesen sein würde . Sobald
die Fleiß : - Preise daher den Schweinepreisen gefolgt sein
würden , >mirde sich mich der Schweinefleischkonsum ent¬
sprechend steigern . Außerdem hätten infolge der hohen
Schweinepreise der letzten Jahre auch eine ganze Reihe
von Nichtlandwirten Schweinemast getrieben , die jetzt, da
die erhofften Gewinne anssallen , die Mast wieder ein¬
stellen würde» . Ferner brächten die Monate April bis
Juni stets die niedrigsten Schweinepreise des Jahres , und
im Juli bereits fingen die Schweinepreise fast regelmäßig
wieder an zu steigen . Endlich wird schon jetzt ein
allgemeines Anziehen der S chtv e i n e p r e i s e in
absehbarer Zeit vorhergesagt . Ans diesen Gründen sei
eine Perrittgerung der Schweinezucht nicht anzuratcn .
Biel mehr handle es sich nur darum , über die jetzige Zeit
des Futtermangels hinweg zu kommen.

* * *
Mn Dreibundsredncr . In der italienischen Kam¬

mer har der Minister ses Auswärtigen Tittoni eine große
Rede gehalten , in der er folgende Grundsätze entwickelte :
Unerschütterliche Treue znm Dreibund , aufrichtige Freund¬
schaft für England und für Frankreich , herzliche Bezieh¬
ungen zu allen anderen Mächten . An diesen Grundsätzen,
sagte Tittoni , hätten die Begegnungen von Rapallo , Gae-
ta und Achen nichts geändert . In Bezug auf das Verhält¬
nis Italiens zu Oesterreich-Ungarn war der Minister in
der angenehmen Lage zu erklären , daß die beiderseitigen
Beziehungen „ immer inniger und herzlicher geworden und
jetzt wirklich ausgezeichnete sind .

" So sprach der Mini¬
ster nach allen Mchtungen beruhigend und beschwichti¬
gend . Zuletzt behandelte er noch die Abrüstungsfrage ,
und zwar bestätigte er , daß Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn sich »rn der Beratung dieser Frage nicht beteiligen
wollen, während Italien darart teilnimmt . Der Mini¬

ster sieht in diesem verschiedenen Verhalten der Dreibnnds -
mächte nichts Bedenkliches und er verwahrt sich dagegen,
daß man d̂araus ungünstige Schlüsse auf den Bestand
des Dreibunds ziel)« . Der Minister machte zwar auch
feine Vorhalte in Bezug auf die Möglichkeit, eine prak¬
tische Einschränkung der Rüstungen zu erzielen , aber er
will sich der Beratung dieses Problems , das eine wichtige
Aufgabe der Zukunft bilde, nicht entziehen . Italien teilt
also die Anschauung der anderen Dreibnndmächte , ist
aber eigener Meinung inbezug auf die Methode der Be¬
handlung , offenbar mit Rücksicht auf England , dem es
gerne einen Gefallen erweisen möchte . — Der österreichische
Minister des Auswärtigen , Freiherr von Aehrenthal

ch-at Tittoni zu seiner Rede beglückwünscht .
4- 4- 4-

Kriegsmrnister Haldane über Indien und
Deutschland . Kriegsminister Ha ldane sprach in Lon¬
don in einer liberalen Versammlung und führte dabei
etwa folgendes aus : Die Regierung stelle nicht in Abrede,
daß die Lage in Indien ihr große Sorge bereite.
Die liberale Regierung und wie er hoffe und glaube , auch
jede andere Regierung an ihrer Stelle , sei in diesen Ta¬
gen bestrebt, gleiches Recht für alle in Indien aufrecht zu
erhalten . Sie könne dies aber nur verwirklichen durch
Aufrechterhaltnng der Ordnung und der Gesetze. Sollte
die Notwendigkeit eintreteu , ivas er aber nicht glaube , so
würde sich zeigen, daß der Arm der Krone in Indien noch
ebenso stark , wenn nicht stärker sei , als vor 50 Jahren .
Bezüglich der Verhältnisse aus dem Kontinent stellte er
mit Befriedigung fest, daß di? freundschaftlichen Bezieh¬
ungen zwischen Großbritannien und Frankreich ,
sowie zwischen Großbritannien Und Rußland im
Wachsen begriffen sei . Er vertraue daraus , daß auch die
Zeit kommen werde, wo eine Besserung der Beziehungen
zwischen G r o ßb r i ta n n ien ü n d D e n t s ch l a n d eben¬
so deutlich in die Erscheinung treten werde. Er glaube,
daß diese Beziehungen ebenso gut feien , denn es bestände
kein lßegensatz zwischen beiden Ländern außer dem recht¬
mäßigen Gegensatz der Handelskonkurrenz . Es gebe eine
Klasse von Journalisten , die es für angezeigt halte , jeden
kleinen Zwischenfall aufznbauschen, der sich ereignete . Es
gebe viele nervöse Leute in Großbritannien und Deutsch -

! land , welche glaubten , daß die beiden Völker übereinander
i hersallen wollten . Dieselben Journalisten , welche heute

das Land gegen Deutschland aufhetzten, hätten seinerzeit
! Großbritannien zur Hetze gegen Frankreeich während der

Dreyfußaffäre getrieben . Er sei überzeugt , daß die Po¬
litik der besseren Verständigung fortschreiten werde auf der
soliden Grundlage des Verständnisses der wahren Natur
der gegenseitigen Verhältnisse .

U «ßk»- Eyr »» lk
Vra «asch» erg , 16 . Mai . Der Regentschaftsrat hat

nunmehr der LandeSz'g . zufolge den Landlag zur Vornahme
der Wahl eine» Regenten auf Montag, den 27 . Mar, ein¬
berufen .

Köln, l6 . Mat. Nachdem in den Verschiedensten
Städten des Niederrheins die L an dwir t e die Schwetne -
schlachtung selbst tn die Hand nehmen und das Fletsch
direkt ans Publikum absetzen , soll nunmehr seitens der
Landwirte mit der Errichtung von Genossenschafts -
schlächtereten großen Stils vorgegangen werden . In
einzelnen Ruhrstädten richteten die Roßschlächtereien auch
Schweineschlachtung ein , infolgedessen die Schwetnemetz -
ger die Preise um 20 Pfennig per Pfund er¬
mäßigten . Auch in mehreren oberrheinischen Orten ist
die Errichtung von Genoffenschastsschlächtereien geplant.

Wiesbaden , 18 . Mat. Den Glanzpunkt der Wies¬
badener Kaisertage bildeten die Festspiele . Diese wurden
gestern mit einer Aufführung von Webers „Oberon * beendet.
In den Hoflogen waren , unter Fanfaren und von Hochrufen
des Publikums begrüßt, der Kaiser nnd die Kaiserin, Prinz
August Wilhelm , Prinzessin Viktoria Lutse von Preußen
nnd Prinzessin Alexandra Viktoria von Glücksburg erschienen.
Mt den Damen und Herren des Gefolges nahm auch der
türkische Botschafter in der Hofloge Platz . In den Pausen
hielte» die Majestäten Cercle in der Galerie des Foyers ab .

München , 16 . Mai . Die englischen Journalisten
werden hier die Residenz besichtigen , wobei der Prinzregent
persönlich die Herren empfangen wird.

Wien , 16 . Mat. Bürgermeister Lueger erklärte ,
daß die Wahlen betreffs der christlich - sozialen Partei seine
Erwartungen übertroffen haben . Auf die Frage , wer von
den Chnstlich- Sozialen ins Ministerium eivtreten werde, er¬
widerte der Bürgermeister : Ich nicht . Ich bin sehr gerne
Bürgermeister . Hier bin ich Herr. Solange ich etwas zn
reden habe, bleibt die Partei unabhängig . Sowie einer
ins Ministerium eimritt, ist die Partei nicht mehr unab¬
hängig . Allerdings kann einmal die Kombination eivtreten ,
wo die Partei den einen oder anderen ins Ministerium ent¬
sendet, aber vorläufig kan » davon nicht gesprochen werde».- -̂ -- ^ - >,i >

Die Güte der HerzenS nimmt einen « eiteren
R«um ein als der Gerechtigkeik geräumiges Feld

Goethe .
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Nach>ru«k »erl>o !etz .
(Kortßtz -mzA.

„ Josef, ich bitte dich , sei nicht böse"
, bat Liselotte

erstickt , „ bleib drüben . Glaube mir, , es ist für uns beide
das beste .

"

„So ! Warum ?"

„Weil ich dich nicht betrunken sehen kann . Weil mir
graut . . . Ich weiß nicht, was es . . . In dem Zu¬
stande , in dem du nun beinahe Nacht für Nacht heimkehrst ,
bereitet deine Nähe mir Qual - - —"

Sie streckte abwehrend die Hände von sich , als er
kaut lachend aus sie zuschritt.

„Wie , wo , was ! Woher willst du wissen , daß ich be¬
trunken bin ? Was für lächerliche, hochbeinige Phrasen
- - . Meine Nähe bereitet dir Quäl ? . . . Sieh ,
sich . . .

" Er warf den Rock ach und lief, die Hände
in den Hosentaschen , mit raschen Schritten auf und ab .
„Der Teufel weiß , Mas du für eine Frau bist . Ich bin
ein guter Kerl , ein kindguter Mensch, mich kann jemand
»Ml den Finger wickeln . Ich bin viel zu gut für dich,
. . . ich hätte dir längst die Zähne zeigen müssen . Ja ,
wie du dich ausführst ? Wenn ich verliedere und ver¬
lumpe und schließlich noch nach anderen Frauenzimmer »
laufe, bist du « klein schuld . Jawohl , du mit deinen hoch¬
mütigen Faxen und deinen überspannten Schrullen . . .
Was dir im Genick steckt, weiß ich lange . Jetzt , wo du
wieder ans Schirmeck sitzest , tut es dir leid, daß du dich
an den armen bürgerlichen Teufel verschachert hast . Hättest
nun wohl einen anderen Schnitt mackM können, — — Zum
PeistM den Herrn Baron von drüben - - — dhtn ejnerkri.

Aber das sag ' ich dir , Frau , . . . so wie bisher geht ' s
nicht weiter . Jetzt reden wir deutsch miteinander , bisher
war unser Zusammenleben aus Moll gestimmt, — jetzt
wird ' s Dur ? verDmden — ?"

Liselotte saß auf dem Rand ihres Bettes . Eine un-
bestiinmte Angst hielt sie ab , sich niederzulegen .

„ Ja , ja . Ich bin gewiß am meisten schuld "
, sagte

sie leise , kläglich , „ ich will mich auch bemühen , dir in
allem zu lieb zu fein . Ach Gott , ich leide ja am meisten
unter- diesen unerträglichen Verhältnissen . Nur ein klein
bißchen mußt du meiner Eigenart Rechnung tragen . Es
ist gewiß nichts dabei, daß du abends sortgehfl und mal
ein Glas über den Durst trinkst - . Aber ich habe
nun einmal diesen Ekel vor dem Alkoholdunst , . . . sei doch
barmherzig . Sieh mal , als wir Uns verlobten , wolltest
du nrich mcht küssen, weil du Wein mit den Herren ge¬
trunken hattest , . . . und nun — —"

„ Und nun bist du meine Frau , und zwischen Eheleuten
hören die Fiseinatenten auf . Komm ! Tu Abbitte ! Dann
soll es für diesmal noch so hingehen . . .Nun . .

Sie schrie unwillkürlich laut aus und machte eine Be¬
wegung nach rückwärts , als er sie umfaßte .

„ Rühr ' mich nicht an ! Heute nicht . . .
"

„ Ekelt dich vor mich , gelt ? Nun , wir wollen dir den
Ekel schon austrsiben und dir das Fieber verschreiben,
Kleine . . .

"
Sie stemmte sich aus , suchte ihn abznschütteln, sich

seinem brutalen Griff zu entwinden .
Ein verzwsiflungsvoller Aufschrei ging durch ihr In¬

neres . Lieber tot als seine höhnische Liebkosung dulden .
Mit einer geschmeidigen Biegung glitt sie von ihm ab,
ergriff das gefüllte Wasserglas auf dem Nachttisch , warf
ihm den Inhalt in die Augen und schleuderte das Glas
zu Boden .

Mit einem Fluch wich er zurück schüttelte sich V , Z
Wasser aus dem Gesicht und stieß mit oem Fuß nach Lise¬
lotte , daß sie rückwärts taumelte . Weib , Mgäre ! Geh'
zum Teufel . Aber von mm an ro .rst mich kennen
lscnen . . .

"
Draußen stand der alte MH- - s auf halber T - we

!ürü> umklammerte zitt ' nd das »der . Der Lorm

hatte thn geweckt ; bebend vor Aufregung und Entsetzen
horchte er nach oben . So etwas in Schirmeck ! — —

Ob er der gnädigen Frau zu Hilfe kommen sollte
— — . Aber es tat wohl nicht gut , sich ungerufen dal
hineinzumischen, und nun wurde es auch still, . . . gany
still . . . . Eine Weile lauschte er ; als sich nichts regte,
atmete er erleichtert auf und schlich nach unten . . . .

Kaum ein Viertelstündchen weiter verloren sich Fen -
dells unruhige Atemzüge in ein tiefes , regelmäßiges
Schnarchen .

Liselotte saß in sich zusammengesunken wieder auß
dein Bettrand . Durch eine Spalte des Vorhangs fiel der
weiße, kühle Glanz des Mondes und übte seine alte , mag¬
netische Wirkung auf die von innerem Kälteschauer durch¬
rieselte junge Frau . Wie sie vor dem Fenster stand, packte
sie eine ivilde Sehnsucht nach dem Frieden der Mondnacht .
Das Fenster cuifreißen und hinabspringen , da wo dev
Fels am steilsten Und der Tod am sichersten ist . Nach
dem Vorgang dieser Nacht war ein weiteres Zusammenleben
nicht mehr anszndenken In eine offizielle Trennung
würde er auch schwerlich einwilligcn . Gerade jetzt ein Ehe¬
skandal, wo er das Reichsragsmandat so gut wie in der
Tasche hatte , - davon würde er nichts wissen wollen .
Und gewaltsame Befreiung ? Einfach durchbrennen ? —
— Schirmen wie eine Flüchtige verlassen, — nein . Was
tag noch an dem armseligen bissel Leben . . .

Nichts wie fort . Nichts wie den tiefen, stillen, kal¬
ten Frieden unten in der Kellergruft . Und dazu be¬
durfte es nicht einmal eines so tragischen und romanhaften
Mschlusses wie den Salto mortale in die Tiefe.

Vielleicht war es nur eine Fügung der Vorsehung
gewesen , daß sie am Nachmittag beim Aufräumen eines
Schubfaches an die fast vergebene Erbschaft des alten Sa -
rotti geriet . D r Totenkopf en miniature und das Fläsch¬
chen mit dem prachtvollen Gift , das Ideal seiner Forsch¬
ungen .

Sie mußte lächeln . . . . Und ohne Besinnen schlich sie
sich ins Ankleidrzimmv : schloß die Kommode ans und kehrte
mit dem Fläschchen zurück .

lK« ttsetzun«



Budapest, 16 . Mat . Der preußische Gch . Rsgier-
ungsrat Friedrich Rintelen ist auf der Rückreise ans
Catania nach Karlsruhe , in Fiume bei der Einfahrt des
Dampfers in Folge Herrschlages plötzlich gestorben .

Budapest, 16 . Mai . 300V organisierte Sortaldrmo-
kraicn veranstalteten abends vor der Redaktion ihres Partei¬
organs eine Kundgebung anläßlich des Wahlsieges der
Sozialdemokraten in Oesterreich . Mehrere
Reoner forderte« nunmehr such das allg ern ein e Wa hl -
rechl für Ungarn , denn was der Kaiser den Oester -
reicher « gegeben , könne der König dem ungarischen Volk
nicht verweigern. Am Schlüße der Kundgebung kam es zu
Drmvnstraüouen , welchen das Einschreiten der Polizei em
Ende mach' «.

Rom . 16. Mai . Wie die Blätter melden , hat der
König das kntlafsvngsgesuchdes Schatzmin -sters Majorans
angenommen und Carcano zum Schatzminister ernannt .

Petersburg . 16 . Mai . Die Kommission der Duma,
die o u der Prüfung des Gesetztenlwurfs über vre Gewissens -
sreih - ic betraut ist, verwarf ernen Antrag der Linken , welcher
sich für die Trennung von Staat und Kirche ausiprrcht,
rnvem sie dre Beratung derselben als außerhalb der Gren¬
zen »irrer Zuständigkeit liegend bezeichnte. Die Kommission
beschloß, nur die von ber Regierung etngebrachle Vorlage
zu p üten.

Warschau , 16 . Mai . Auf der Lokalbahnstation Ka¬
rman eck , wo sich ein Vetennär - Jostimi befindet , gaben
Terroristen gegen die Passagiere eines Zuges Revolver-
schüfft ab . Etwa 10 Personen , darunter mehrere Smden -
ren , wurden schwer verwunde! Es heißt, daß durch die
Tar die Schließung des Instituts erreicht werden sollen .

Am Hauptbahnhof Ingolstadt stieß am Donners¬
tag Mittag eine Lokomotive mit dem von München kom¬
menden, in den Bahnhof einfahrenden Personenzug 211
zusammen . Durch den Zusammenstoß wurden drei Per¬
sonen, ein Heizer nnd zwei Damen aus München schwer
verletzt ; zehn Personen wurden leicht verletzt. Der Be¬
trieb ist nicht gestört.

Ans der Landstraße zwischen Wollmesheim und
Mörzheim bei Landau (Pfalz . ) wurde ein Bauers¬
mann aus Heuchelheim von einem Handwerksburschen
ermordet Und seines Geldes beraubt .

Der Bergmann Schwarz in Hesseler bei Gel-
senkirchen durchschnitt seiner Frau 'den Hals . Diese ist
schwer verletzt.

In Herdorf wurden auf Grube „ Zufällig Glück "
zwei Bergleute durch abstürzendes Geschirr getötet .

Sehr schwere Gewitter gingen im Kreise Sagau
nieder . In Podrosche wurde die evangelische Kirche , ein
altes historisches Gebäude , vom Blitz getroffen und voll¬
ständig eingeäschert . In Koth aüwurde ein Mann
vom Blitz erschlagen . Dem Bierverleger Jenke wur¬
den zwei Pferde , die in einer SckMne , eingestellt waren ,
vom Blitzschlag gelötet , sein Kutscher wurde gelähmt . Auch
sonst wurden durch Gewitter vielfach Schäden angerichtet .

Aus Schwiebus (Reg .-Bez . Frankfurt a . O . wird
geschrieben : Vor 12 Jahren wurde der hier wohnhafte
Arbeiter Schulz wegen Mordverdachts verhaftet .
Er wurde beschuldigt, seinen eigenen Schwager er¬
mordet und beraubt zu haben . Wegen mangelnder Be¬
weise mußte er wieder auf freien Fuß gesetzt werden . Mitt¬
woch morgen wurde die Frau des Schulz erdrosselt
aufgefunden und darauf Schulz verhaftet . Er behauptet , es
seien nachts zwei fremde Männer in das Schlafzimmer
eingedrungcn und hätten seine Frau beraubt nnd erdrosselt.

Der kleine Personendampfer „ Moeve " ist vor Hel¬
goland auf Fels geraten und gesunken . Der Ste¬
ward und drei Passagiere sind ertrunken .

Bei Doltenstein in der fränkischen Schweiz wur¬
den im Felde arbeitende , unter einer Buche Schutz suchende
vier Männer und eine Frau vom Blitz erschlagen .
Eine sechste Person , ein Mädchen , wurde betäubt , konnte
sich aber später in das Städtchen schleppen .

Aus Innsbruck wird geschrieben : Ein Bataillon
Kaiserjäger mit Separatzüg ist von hier nach Saalfel -
den abgegangen , wo Hochwasser eingetreten ist - Mehrere
Orte der dortigen Gegend stehen Unter Wasser . Brücken
Und Straßen sind weggerissen. Es sind Lmte ertrun¬
ken . Nächst Schluderns wurde ein Bursche, der vor vier
Tagen unter eine Lawine geriet , noch lebend, aber völ¬
lig erschöpft aufgefunden .

Der Voss . Ztg . wird aus Sofia von einer epide¬
mischen Krankheit gemeldet, die zahlreiche Opfer er¬
fordere . Tausend Personen seien erkrankt .

KröeiteröewegAKß
Kirchheim u . T , 16 . Mai . Der seit 1 . Mai an¬

dauernde Zimmerer srrelk ist gestern auf Grund stau-
gehabier von den Arbeitern beantragter Verhandlungen der
Vertreter der Arbeitgeber- und Arbeiteroerbände unicr dem
Borfitz des Vorstandes des Gewerbegerichts beenoigt w - rden.
Es bleibt nunmehr bei der von den Zimmermeistsrn schon
vor dem Streit bewilligten Lohnerhöhung ; die von den
Zimmergesellen verlangte Lohnerhöhung tritt für Heuer nicht
ein . Im übrigen sind die Verhältnisse bis zum 1 . April
1910 ourch Vertrag geregelt worden.

Slraßdurg , 16 . Mai . Die Straßburger Male r -
tnnung sperrte heute die organtsrerten Ge¬
hilfen aus , nachdem diese die Vorschläge der Innung
dilatorisch zu behandeln versucht hatten , um in einem wirt¬
schaftlich günstigen Moment ihre Forderungen diktieren zu
lönnen.

Montreal (Canada ) , l6 . Mai . Der Streik de"
Schauerleule und Hafenarbeiter nimmt einen
größeren Umfang an . Die Lage ist ernst .

Johannesburg , 16 . Mat . Ausständige Minerrar-
beiter bewarfen Arbeuswillige mit Steinen und griffen deren
Wohnungen an . Auf einer Mine wurden die Angreifer ver¬
folgt, wobei ein Schuß abgegeben wurde. Die Minegcsell -
fchaft erklärt, daß ein allgemeiner Aus st and drohe .

Wnrtt Landtag
Stuttgart , 16 . Mai . Kammer der feordnelen .

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 91/4 Uhr .
Am Regierungstisch : Minister Dr . v . Pischek . Die Be¬
ratung des

Etats des Innern
wird bei Kap . 30 (öffentliche Gesundheitspflege ) fortge¬
setzt . Hiefür sind für jedes der beiden Etatsjahre 109 695
Mark eingestellt.

Ber .-Erst . Rembold - Aalen betont die Notwendig¬
keit des Baues weiterer Krankenhäuser in den Oberamts¬
städten . Gegenwärtig seien 10 Bezirkskraukeuhäuser im
Bau .

Dr . Bauer (Vp . ) : Der Säuglingssürsorge sollte
erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet werden . In der
Leichenschau und der Todesursachenstatistik seien Mängel
vorhanden , die beseitigt werden sollten . Bezüglich des
Hebammenwesens empfehle sich die Abhaltung von Repe¬
titionskursen neben der periodischen Unterweisung durch
die Oberamtsärzte . Für die Hebammen sei sodann eine
Altersfürsorge notwendig . Eine intensive Geburtshilfe
sei schon im Hinblick darauf notwendig , daß das Kinder¬
gebären eine der allerproduktivsten Tätigkeit sei . (Große
Heiterkeit) .

Ber .-Erst . Rembold - Aalen : Die Wartegelder seien
in vielen Gemeinden zu niedrig und dies sei wohl auch
mit der Grund , daß die Hebammen nicht überall auf
der Höhe stehen . Gegen die Eingabe , welche der Verein
Frauenbildung -Frauenstudium bezüglich der Errichtung
einer Hebammenschule an der Landesuniversität an den
Landtag gerichtet habe, habe er Bedenken. Er bezweifle
vor allem , ob -es richtig sei , scharf zu unterscheiden zwi¬
schen gebildeten Frauen und solchen , die diesen Anspruch
nicht erheben. (Sehr richtig !) Eine .Hebamme, die an
einer solchen Hochschule ausgebildet , müßte selbstverständ¬
lich ebenfalls für alle Kreise zur Verfügung stehen . Er
richte an den Minister die Anfrage , warum die früher
an der Landesuniversität bestandene Hochschule wieder
aufgehoben worden sei . Im übrigen behalte er sich vor,
folgenden Antrag zu stellen : Die Regierung zu ersuchen ,
geeignete Anordnungen zu treffen , welche die Ausnahme
in den Unterricht in der Landeshebammenschule für
Frauen aus allen Ständen , welche sich zur Aufnahme auf
eigene Kosten melden, wesentlich erleichtern .

Minister v . Pischek : Für statistische Zwecke sei
allerdings die Leichenschau in ihrem jetzigen Stadium
nicht genügend ausgebaut . Dazu wäre es notwendig ,
daß die Leichenschau von den Aerzten besorgt werde. Wer
wolle dann aber die Kosten bezahlen ? Bei der großen
Zahl von Hebammen , die man im Lande habe, sei eine
sichere Garantie für ein entsprechendes Auskommen nicht
gegeben. Die Unterscheidung in der Ausbildung der
Schülerinnen , wie sie in der Eingabe des Vereins Frauen¬
bildung -Frauenstudium gemacht werde, halte er nicht für
richtig . Den „ gebildeten" Schülerinnen schade es gar
nichts , wenn sie mit ländlichen Schülerinnen in Berührung
kommen. (Sehr richtig !) Von der Errichtung einer be¬
sonderen Hebammenschule im Anschluß an die Landesuni¬
versität könne keine Rede sein . Diese Schule für Heb¬
ammen sei in Tübingen aus guten Gründen i . I . 1845
aufgehoben worden . Repetitionskurse für die Hebammen
seien erwünscht, können aber erst nach vollständigem Aus¬
bau der Landeshebammenschule eingerichtet werden . Das
gegenwärtige Gebäude der Landeshebammenschule sei der
Stadt Stuttgart zum Kauf angeboten worden , ohne daß
bisher eine Einigung erzielt worden wäre , da der ge¬
forderte Preis von 670 000 Mark der Stadt Stuttgart zu
hoch erscheine .

Dr . Bauer (Vp . ) : Auch er sei nicht für eine be¬
sondere Hebammenschule in Tübingen . Aber es wäre viel¬
leicht die Errichtung eines Provisoriums angezeigt , so¬
lange man in Stuttgart keinen Neubau habe.

Ber .-Erst . Re mb old beantragt , die Eingabe des
Vereins Frauenbildung -Frauenstudium zurückzustellen bis
zum Knltetat .

Dr . Wolfs äußert hinsichtlich des Unterschieds zwi¬
schen gebildeten und nichtgebildeten Frauen , wie er in
der Eingabe zum Ausdruck komme , Bedenken. Die Ein¬
gabe, der er an und für sich sympathisch gegenüberstehe,
zeuge von einer Ueberhebung der formalen Bildung .

Liesching (Vp . ) : Es sei nicht einzusehen, warum
die einzige in Württemberg bestehende Anstalt für Wissen¬
schaft! . Geburtskunde , dem Hebammenberuf gänzlich ver¬
schlossen bleiben solle . Die Erörterung über gebildete und
ungebildete Frauen gehöre gar nicht hierher . Hier handle
es sich um eine wichtige Frage , die nicht mit ein paar
Schlagworten abgetan werden dürfe .

Minister v . Pischek : Liesching lasse sich hier vor¬
wiegend von Tübinger Interessen bestimmen. Den ge¬
bildeten Ständen solle der Zugang zur Landeshebammen -
schule keineswegs erschwert werden . — Nach kurzer Wei¬
terberatung wird sodann Tit . 1 genehmigt .

Tit . 2 handelt von Beiträgen zum Bau von Bezirks¬
krankenhäusern und wird ohne wesentliche Erörterung
genehmigt .

Bei Tit . 3 wünscht Vogt (BK . ), es uröchte die für
die Laienfleischbeschauer bestände Nachprüfung fallen ge¬
lassen werden.

Minister v . Pischek : Die Nachprüfung der Laien -
sleischbeschauer beruhe nicht auf landesrechtlichen , sondern
auf reichsrechtlichen Vorschriften .

Das Kap . wird sodann ohne Debatte vollends erledigt .
Kap . 31 (Kosten des Veterinärweseus , 400 000 Mk . )

wird ebenfalls genehmigt . In Kap . 32 werden für or¬
thopädische Heilzwecke 7500 Mark in jedem der beiden
Etatsjahre verlangt .

Ber .-Erst . Rembold teilt mit , daß in der Kom¬
mission die Errichtung einer staatlichen orthopädischen An¬
stalt angeregt worden sei . Die Kommission habe der An¬
regung jedoch nicht zugestimmt.

Hauser (Ztr .) regt eine Erhöhung der Exigenz an
und Andre (Z . ) befürwortet die Einführung einer staat¬
lichen Aufsicht im mediko -mechanischen Institut in
Stuttgart .

Minister v . Pischek : Die Klagen über das mediko -
mechanische Institut in Stuttgart seien vielfach unbegrün¬
det . Das Institut sei gut geleitet . Zur Errichtung einer
besonderen orthopädischen Anstalt in Tübingen bestehe
kein Bedürfnis . — Es folgen noch kurze Bemerkungen
des Ber .-Erst . und des Abg . Andre , worauf das Kapitel
angenommen wird .

Beim Kap . 36 (Landeshebammenschule ) bringt nun
Rembold -Aalen den angeküudigten Antrag ein.

Liesching (Vp . ) beantragt , die Petition des Ver¬
eins Frauenbildung -Frauenstudium der Regierung zur
Erwägung zu überweisen.

Sodann wird abgebrochen und die Weiterberatung
auf Freitag vorm , -vertagt . Auf der Tagesordnung der
morgigen Sitzung steht zunächst : Erste und zweite Be¬
ratung des Gesetzes betr . Gewährung von Notstandsdar¬
lehen an die Weingärtner , 2) dringlicher Antrag des Abg .
Herbster, 3) Fortsetzung L>er heutigen Beratung . An die
Sitzung der Abgeordnetenkammer schließt sich hierauf eine
gemeinschaftliche Sitzung der Stände , wobei an Stelle des
durch die Wahl in den Landtag aus dem Staatsgerichts¬
hof ausgeschiedenen Oberbürgermeister v . Gauß Ober¬
bürgermeister Dr . Hartensteiu -Ludwigsburg in diese Kör¬
perschaft gewählt wird .

Stuttgart , 16 . Mai. Die Erste Kammer hielt
heute wieder unter dem Vorsitz des Präsidenten Grafen
Rechberg-Rothenlöwen eine Sitzung nachm , von 4 Uhr
ab . Im Einlauf war u . a . eine Petition des Landesver¬
bandes der Wirte um Abschaffung des Umgelds . Der
Bericht der Finanzkommission über die Nachweisung der
Rechnungsergebnisse der Etatsjahre 1903 und 1904 wurde
ohne Erinnerung entgegengenommen . Es wurde beschlos¬
sen , den Nachweis der richtigen , der Verabschiedung an¬
gemessenen Verwendung der verwilligten Steuern prs
1903 — 04 für erbracht zu erklären . In Anwesenheit des
Justizministers wurde sodann der Gesetzentwurf betreffend
die Vertretung der Ortsvorsteher und Ratsschreiber in
den Geschäften des Grundbuchwesens und der freiwilligen
Gerichtsbarkeit erledigt . Der Antrag des Berichterstatters
Frhr . v . Seckendorfs auf Eintritt in die Beratung wurde
ohne Debatte genehmigt . Ebenso fanden die drei Artikel
des Entwurfs mit einer unwesentlichen Aenderung de¬
battelose Annahme . Ueber den Gesetzentwurf betreffend
die Ergänzung des Polizeistrafrechts berichtete Präsident
v . Länderer . Auch hier wurde in die Einzelberatung ein¬
getreten und in Art . 1 die Aenderung beschlossen, daß
die Strafe für Aufnahme eines Kindes gegen Entgelt in
Kost und Pflege nicht in Ansatz kommen soll, wenn die
Erlaubnis unverzüglich nach Aufnahme des Kindes nach-
gefucht worden ist . Der Entwurf sah vor , daß die Strafe
schon dann eintrete , wenn die Erlaubnis nicht vor der
Aufnahme nachgesucht wurde .

Stuttgart , 17 . Mai . Die Kammer hat in 1 . und
2 . Lesung den Gesetzentwurf betreffs Gewährung von
Notstandsdarlehsn an Gemeinden (infolge der
schlechten Weinernte ) bis zum Betrag von 320 000 M.
einstimmig angenommen . — Bei dem Brandfall in
Hohenstadt (Antrag Herbster-Zentrum ) haben die Er¬
hebungen ergeben , daß für eine staatliche Aktion kein
genügender Grund vorliegt . Die nächste Sitzung
findet am Dienstag statt .

Arwerömufstchr in Württemvrrg.
II .

Ein besonderes Kapitel beschäftigt sich in den Be¬
richten der württ . Gewerbeaufsichtsbeamten mit deren
Stellung zu den Arbeitgebern . Darüber wird uns aus
dem ersten Bezirk berichtet, daß dieses Verhältnis im
allgemeinen angenehm war , daß sich die Arbeitgeber aber
bei der Besprechung von Arbeitsmethoden wie immer
eine gewisse Zurückhaltung auferlegten . Bei Revisionen
in Motorbetrieben , Bäckereien, Steinbruch - und Stein -
hauereibetrieben , Gast- und Schankwirtschaften wurde den
revidierenden Beamten vereinzelt von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ein passiver Widerstand entgegengesetzt , der
die Revision erschwerte und verzögerte . Auch im zwei¬
ten Bezirk blieben diese gegenseitigen Beziehungen im
großen Ganzen ungetrübt . Das Berichtjahr lieferte wie¬
der eine ganze Reihe von Belegen dafür , daß das gegen¬
seitige in langjährigem Verkehr gewonnene Vertrauen sich
noch mehr befestigt hat ; hiezu trug auf der einen
Seite bei, daß von den Beamten stets nach ' Möglichkeit
betätigte gütliche Einwirkung und schonende Vorgehen bei
Mißständen oder notwendigen Verbesserungen im Betrieb ,
ans der anderen Seite der von den Arbeitgebern bewie¬
sene gute Wille , welcher Zwangsmittel auch bei einschnei¬
denden, mit nicht geringen Kosten verbundenen Aender -
ungeu entbehrlich machte. Ferner eine bei verschiedenen
Arbeitgebern auch sonst wahrgenommene menschenfreund¬
liche Fürsorge für ihre Arbeiter und soziales Verständnis
für deren -Bestrebungen zur Hebung ihrer materiellen ,
geistigen und sittlichen Lage . Doch mangelte es auch nicht
an Schwierigkeiten . — Im dritten Bezirk waren die per¬
sönlichen Beziehungen zwischen den Aufsichtsbeamten und
Industriellen durchaus zufriedenstellend, , wenn sie auch in
sachlicher Hinsicht manches zu wünschen übrig ließen . —
Auch im vierten Bezirk wurde nur in wenigen Fällen ein
gänzlich ablehnendes Verhalten gegen die Forderungen des
Arbeiterschutzes beobachtet. Ferner leisteten die kleinen
Unternehmer , die sich mit den durch den Arbeiterschutz be¬
dingten Beschränkungen in der Betriebsführung immer
noch nicht genügend abgefunden haben , den Revisionen
mitunter passiven Widerstand , indem sie den revidieren¬
den Beamten zu injurieren versuchten. Die Assistentin¬
nen berichten, daß ihnen die Arbeitgeber fast durchweg
mit freundlichem Vertrauen entgegengekommen. Fälle , in
denen Betriebsinhaber sich durch das Erscheinen der Be¬
amtinnen unangenehm berührt zeigten , kamen nur da vor,
wo Gesetzesübertretungen Vorlagen . — Ueber die Stellung
der Gewerbeaufsichtsbeamten zu den Arbeitern wird u - a .
ausgeführt , daß in dem befriedigenden gegenseitigen Ver¬
hältnis im Berichtsjahr eine Aenderung nicht eingetreten
ist . Der Beamte des ersten Bezirks gibt der Ueberzeug -
ung Ausdruck, daß das Vertrauen der Arbeiter zu den
Beamten der Gewerbeinspektion im Wachsen begriffen ist.
Er hält es auch für besser , wenn eine Verständigung zwi¬
schen Arbeiter und Arbeitgeber durch Vermittlung des Ge-
wer : , rspektors oder der Vertrauensmänner gesucht wird,
als wenn crstere durch mehr oder weniger scharfe Artikel¬
in ihrer Parteipresse ihren Wünschen Nachdruck zu geben
suchen . Der Beamte des zweiten Bezirks betont : Eine
dem Bedürfnis der Gegenwart rückhaltlos Rechnung tra -



tzerrde Beurteilung des Arbeitsverhältnisses von seiten der
Arbeitgeber ist in merklicher Zunahme begriffen , sodaß
die Gewerbeaufsichtsbeamten bei Revisionen mehr als
früher mit Arbeitern Fühlung nehmen oder sich mit ihnenüber die für die Auffichtstätigkeit wissenswerte Punkte näher
besprechen konnten, ohne befürchten zu müssen, daß den¬
selben daraus Nachteile entstehen. Oesters wurden auch
Arbeiterausschüsse oder die gerade anwesenden Mitglieder
solcher in mündlicher Aussprache in verschiedenen Ange¬
legenheiten , u . a . auch über Arbeiterbeschwerden herange¬
zogen. So suchte der Gewerbeinspektor in strittigen Fäl¬
len, in denen die gesetzlichen Bestimmungen eine sichere
Handhabe für eine erfolgreiche Erledigung nicht zu bie¬
ten schienen , durch gemeinschaftliche Verhandlungen mit
Arbeitgebern und Arbeitnehmern Anliegen der letzteren Be¬
rücksichtigung zu verschaffen oder vorhandene Mißhellig¬keiten zu beseitigen. Es ist anzuerkennen , daß von sei¬ten der gewerkschaftlichen Organisationen die erbetenen
Auskünfte stets bereitwilligst und rückhaltlos gegeben wur¬
den . Der Beamte des dritten Bezirks hat zu keinerlei
Klagen Anlaß . Er stellt nur einen lebhaften Verkehr
zwischen ihm und den Arbeitern fest. Der Beamte des
vierten Bezirks hat bei dem Verkehr mit den Arbeitern
bei den Revisionen den Eindruck gewonnen , daß die Ar¬
beiterschaft dem Beamten mit Vertrauen gegenübersteht.
Allerdings zeigen einzelne Arbeiter bei Fragen im Betrieb
selbst oft große Zurückhaltung , die teilweise soweit geht,daß wider besseres Wissen unrichtige Angaben gemachtwerden . Die Assistentinnen haben in mehreren Fällen
beobachtet, daß Furcht vor den Vorgesetzten, selbst wenn
diese nicht in Hörweite waren , die Arbeiterinnen an einer
freien Aussprache der Betriebsverhältnisse hinderte und
sie sogar zu wissentlich falschen Angaben veranlaßte .
Jugendliche Arbeiter . Im Betriebsjahr wurden in
3890 Fabrikbetrieben und diesen gleichgestellten Anlagen21 390 jugendliche Arbeiter , darunter 20 222 von 14—16
Jahren und 1168 unter 14 Jahren beschäftigt. Von der
gesamten Arbeiterzahl machten die jugendlichen Arbeiter
überhaupt 10,2 (9,8 ) Prozent aus ; nach Geschlechtern ge¬trennt betragen Hie männlichen 8,3 Proz . aller männ¬
lichen und die weiblichen 15,4 Proz . aller weiblichen
Arbeiter . Ein besonderes Bedürfnis nach jugendlichen
Arbeitskräften ist im Berichtsjahr nicht hervorgetreten .
Angebote von solchen wurden jedoch sämtliche ausgenom¬men . Die Verfehlungen gegen die Vorschriften der Ge¬
werbeordnung "

betreffend die Arbeitsbücher sind im ersten
Bezirk immer noch sehr zahlreich, da den Büchern von
seiten der weniger gebildeten Arbeitgeber und der Arbeiter
keine große Bedeutung beigemessen wird . Im zweiten
Bezirk sind verschiedene Zuwiderhandlungen betreffs der
Beschäftigung schulpflichtiger Kinder und jugendlicher Ar¬
beiter sestgestellt wurden . In zwei Fällen wurde erhoben,daß schulpflichtige Kinder , in Fabriken mit Billigung der
Ortspolizeibehörden mehrere Stunden lang beschäftigt wer¬
den . In beiden Fällen wurden den Kindern sogar Ar¬
beitskarten ausgestellt . Im dritten Bezirk mußte die Be¬
schäftigung von Kindern in Fabriken und diesen gleich¬
gestellten Anlagen wiederholt beanstandet werden . So

wurde in einer Baumwollspinnerei ein noch nicht 13 Jahrealtes Kind täglich 10 Stunden beschäftigt ! ! Ein wei¬
terer Betrieb zählte unter 44 Arbeitern 24 jugendlicheArbeiter , unter letzteren auch zwei noch nicht 13 Jahrealte Kinder . Die jugendlichen Arbeiter und die Kinder
wurden täglich 11 Stunden ohne Vefperpausen beschäftigt.
In Bezug auf die Beschäftigungsweise der jugendlichenArbeiter und Lehrlinge ist in verschiedenen Betrieben der
wohltätige Einfluß der Handwerkskammer und ihrer Or¬
gane wahrzunehmen . In sittlicher Beziehung besteht die
allgemeine Gefahr des Zusammenlebens jugendlicher Leute
mit Personen von oft zweifelhafter sittlicher Beschaffenheit.Die Assistentinnen wandten ihr Hauptaugenmerk wieder
der hausindustriellen Kinderarbeit zu . Sie revidierten
550 hausindustrielle Betriebe , in denen 938 Kinder ge¬
werblich tätig waren . Für 208 Kinder mußte das Ar¬
beiten ganz untersagt werden , weil sie das gesetzliche Alter
noch nicht erreicht hatten . Der Bericht hebt u . a . her¬vor : Der Einblick in das Elend dieser Bevölkerungskreise ,die zuweilen infolge der Not stumpf- und gefühllos ge¬worden find , wirkt ergreifend und läßt die sozialen Ge¬
gensätze in so grellem Lichte erscheinen, daß es den Be¬
amtinnen insbesondere beim Anblick der blaß und kränk¬
lich aussehenden Kinder oft schwer fiel , sich die für die
Ausübung des Dienstes erforderliche Sachlichkeit zu be¬
wahren . Ueberraus lehrreich bei der Beaufsichtigung der
hausindustriellen Kinderbeschäftigung war für die Assi¬
stentinnen der unmittelbare Verkehr mit der Arbeiterbe¬
völkerung , da sie dadurch Gelegenheit hatten , das Leben
der Fabrik - und Heimarbeiterinnen mit allen seinen physi¬
schen und psychischen Erscheinungen aus eigener Anschau¬
ung kennen zu lernen . — Weitere Berichte folgen .

WHritemR§rlft
TienstuachriArt . Ernannt : Auf die katholische im Va -tronat der Krone befindliche Rtabtpkrrei Lauchhelm , Dekanats Ell-

wangen, den Pfarrer Mettmann in HAtlingen , Dekrnats Hofen
Die volkswirtschaftliche Kommission verteilteeine Reihe von Referaten . Es wurden aufgestellt als

Berichterstatter für das Bahnprojckt Böblingen -Weil i . Sch.Dr . Nübling .(BK . ), Balingen -Schömberg Hildenbrand(Soz . ), Ehingen -Laupheim Dr . Mülberger (D . P . ) , Maul -
bronn -Sternenfels Betz (Vp . ) , Jsny -Seltrnanns Andre
(Ztr . ) , Weikersheim-Röttingen Fischer (Soz . ), Buchau-
Riedlingen , Rembold Gmünd ( Ztr . ) ; zweite Raten fürB -ahnbäu Körner (B . K-) ; Fortsetzungen von zweitenGleisen Sturz (Vp . ) ; zweite Gleise für Tübingen -Jjm-
sendingen und für Böblingen -Eutingen Sturz (Vp . ) ;Gmünd -Aalen Und Ulm Schelklingen Vogt (BK ) ; Bahn¬
hoferweiterungen von Tübingen und Feuerbach Hilden¬brand (Soz . ) ; Plochungcn und Ulm Krug (Ztr . ) ; Biberachlind 18 andere Stationen Andre (Ztr . ) ; Pforzheim undDill -Weißenstein Hildenbrand (Soz . ) , ebenso 'vom West -
bahnhof-Stuttgart ; Fellbach , Reutlingen , Tübingen , Häff-ner (D . P . ) ; Schwenningen und Balingen Dr . Bauer
(Vp . ) ; Bahnsteigsperre Körner (BK . ), Wegübergänge Dr .
Mülbergsr (D . P . ) ; Maßnahmen zur Betriebssicherheit Dr .
Mülberger (D . P . ) ; Erstellung von Wohnungsgebäuden

für Stuttgart Dr . Bauer (Vp . ) ; für Untertürkheim , Heil-bronn , Plochingen Und anderw . Andre (Ztr . ) ; Betriebs - ?material Betz (Vp . ) ; Bodenseedampfboote Fischer (Soz . ) ;Erstellung von Postgebäuden Liesching (Vp . ) ; Referentfür Deckungsmittel Rembold -Gmünd (Ztr . ) .
Die Arberterverhältniffe in Württemberg.Dem Jahresbericht der Gewerbeauffichtsbeamten im Kö¬

nigreich Württemberg für das Jahr 1906 entnehmen wir
folgende allgemein interessierenden Daten . Wir haben in
Württemberg im ganzen 9369 Fabriken oder fabrikähnlicheBetriebe (im Jahre 1905 waren es 9116 ), in welchen207 722 Personen beschäftigt wurden , gegen 195 230 im
Jahre 1905 . Davon waren 137 211 männliche erwachseneArbeiter ; Arbeiterinnen von 16—21 Jahren 18 552
( 17977 ), über 21 Jahre alt waren 30569 (27 774) , zu¬sammen 49 121 (47 251 ) . Im Alter von 14—16 Jahrenwaren beschäftigt männliche Personen 12 688 (10070 ),weibliche 8554 (7746 ), zusammen 20 222 (18216 ) , Kinder
unter 14 Jahren fanden sich 1168 (943 ) vor , nämlich 714
Knaben (534 ) Und 454 (409 ) Mädchen . Der Beschäftig¬
ungsart nach verteilen sich die Zahlen etwa folgender¬
maßen : Am meisten Personal braucht die Industrie der
Maschinen , Instrumente und Apparate ; hier sind im gan¬zen 45 268 Arbeiter beschäftigt, nämlich 38 423 erwachsenemännliche Arbeiter , 2501 weibliche Personen über 16 Jah¬ren , 555 Mädchen zwischen 14 und 16 Jahren und 3504
Burschen von 14—16 Jahren . Unter 14 Jahren sind im
ganzen 205 beschäftigt, 21 Mädchen Und 184 Knaben . Die
Zahl der Fabriken beträgt 972 , worunter 111 mit Ar¬
beiterinnen , über 16 Jahren Und 622, die auch jugendlicheArbeiter beschäftigen. In der Textilindustrie sind in 453
Betrieben 32 375 Personen beschäftigt ; in der Metallver¬
arbeitung 25 239 . 15 136 Personen arbeiten in der In¬dustrie der Holz- und Schnitzstoffe; 13 264 finden beim
Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe ihre Nahrung . JU
Spinnereien arbeiten 11975 Leute, 9314 sind in der
Nahrungsmittelbranche untergebracht und 9257 in der
Papierindustrie . JU Buchdruckereien und Schriftgieße¬reien arbeiten 5510 Personen und 7036 in der Industrieder Steine Und Erden . Auch die Ziegeleien beschäftigen
eing rößeres Personal , nämlich 5282 Köpfe. Dann gehenaber die Zahlen rasch herunter . So sind zum Beispiel in
Walz- Und Hammerwerken nur 22 Arbeiter beschäftigtund in der Industrie der forstwirtschaftlichen Nebenpro¬dukte, Leuchtstoffe , Seifen , Fette , Oele, und Firnisse finden
gar nur 16 erwachsene männliche Arbeiter ihr Brot .

Bvm Arbeitsmarkt. Im Monat April gestaltete
sich die Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg nach den
Berichten der Städtischen Arbeitsämter folgendermaßen :
IN Heilbronn kamen auf 555 männliche und 75 weib¬
liche offene Stellen 254 männliche Und 18 weibliche Ar¬
beitssuchende. Die Zahl der besetzten Stellen betrug bei
den männlichen 151 bei den weiblichen 10 . Auf 100
offene Stellen kamen Arbeitssuchende 43,2 gegen 57,5 im
Vorjahr . — In Reutlingen waren es zusammen 229
offene Stellen , auf die 120 männl . und 54 weibliche Ar¬
beitssuchende kamen. Besetzt wurden 37 Stellen für männ¬
liche und 30 Stellen für weibliche Arbeitssuchende. Auf !
100 offene Stelle kamen 75,9 Arbeitssuchende, gegen 65,8 >im Vorjahr . — In Ulm betrug die Zahl der offenen Stel - ;len zusammen 1806 . Arbeitssuchende waren es 865 männ - !
liche Und 300 weibliche. Besetzte Stellen : 452 männlicheUnd 114 weibliche. Auf 100 offene Stellen kamen Arbeits¬
suchende in diesem Jahr 64,5 , gegen 65,5 im Vorjahr . —
In Ludwigs bürg kamen auf 100 offene Stelle 97,2
Arbeitssuchende gegen 79,4 im Vorjahr ; in Eßlingen
auf 100 offene Stellen 105,3 Arbeitssuchende (80,0 ) . In
Tübingen 58,6 (44,3 ) , Göppingen (92,1 (112,3 ),Hei denheim 48,6 (61,9 ), Gmünd 75,7 (57,4 ) , R a-
vensbUrg 112,0 (117,9 ) . — Von Heilbronn heißtes sodann : Steigerung von Angebot und Nachfrage, be¬
sonders bei Fabrik - Und ungelernten Arbeitern . Mangelan landwirtschaftlichen Arbeitern Und neuerdings auch an
BaUschlossern und Schneidern .

Stuttgart , 16 . Mai . In den letzten Wschcn erregteda» Interesse der Passanten in der Eberhardstraße die Ateder-
aufdeckung eurer steinernen schmalen Brücke über den früheren
Wallgraben gegenüber der Färberstr. Die Brücke war nur3 m breit und besah, soweit sichtbar , 2 Bögen von 7 m
Spannweite ; sie war massiv in Sandstein ausgesührt und
ist bei der Zustbültunq des Wallgrabens einfach mir zuge¬füllt worden. Das Brückchen ist dasselbe , von welchem
Hartmanns Chronik »cm Stuttgart aus dem Jahre 1599
berichtet : „Die neue steinerne Brücke über den Stadtgraben,gegen Mittag, über die man von den Gaisgafsen in die
Eßlingervorstadt hinausgeht , wird erbaut , mehreren Teils
der Ursach , damit bei regierender Vestillenzseuch die in selber
volkreicher Gegend sterbenden Personen nicht den strengenWandel gegen dem Eßlingertor herftrr , sonder« gleich von
jmer Gasse den stracken und nächsten W 'g nach dem
Lazarukirchhof möchten getragen wersen" .

Stuttgart , 16 . Mai. Der engere LandesaUsschußder Deutschen Partei hat sich in seiner letzten Sitz¬
ung wieder konstituiert und zu seinem Ersten Vorsitzendenden Reichs- ustrd Landtagsabg . Prof . Dr . Hieb er , zumersten stellv . Vorsitzenden Landtagsabg . Fabr . Kübel , gUmzweiten stellv . Vorsitzenden Apotheker Reih len , zumRechner Komm .-Rat . Chevalier gewählt .

Tuttlingen , 17 . Mai . Mit den Grabarbeiten zumBan des neuen Bezirkskrankenhauses ist jetztbegonnen worden . Der Bau kommt in eine schöne , freund¬liche Und sonnige Lage im Osten der Stadt zu stehen ,Unweit davon befinden sich die prä -ütigen Waldungen des
Leutenbergs . Die Gesamtkosten des Baues belaufen sichmit b en Kosten der Einrichtung aus gegen 400000 Mk.

Die ledige Marie Aichholz von Stuttgart war in
ihrer Scheuer mit dem Zerkleinern von Weinbergpfahlstnm-
pen beschäftigt. Hiebet flog ihr ei» Holzstück derart ins rechteAuge , daß es auslief und die Aichholz, welche schon zuvorauf dem linken Auge erblindet war, nunmehr oas A gc-w
licht ganz verloren hat.

Aus Gei slingen wird geschrieben: Im DienstWurde am Donnerstag c. ittag der Lokomotivführer Sorgk vom Tode ereilt . Er führte eine Schiebmaschine und sollte
k den Um 11 Uhr 51 von hier abgehenden Güterzng die

Steige hinauf begleiten . Während der Fahrt beugte erer sich aus seinem Stand Und wurde dabei an einer Kurvevon einer entgegenkommenden Schiebmaschine, die mit ei¬ner zweiten von Amstetten leer nach Geislingen zurückfuhr,ersaßt . Der Kopf wurde ihm zerdrückt, so daß der Todauf der Stelle eintrat . Die Leiche wurde ins hiesigeBezirkskrankenhaus überführt . Der 33jährige Verunglücktewar verwitwet , kinderlos und hatte eine Braut ; die Hoch¬zeit sollte demnächst stattfinden .
Bei Kreßbronn sank bei Föhnsturm ein mit Kiesbeladenes Se gelschiff , so daß nur die Mastspitze ausdem Wasser emporragte . An dieser hielten sich der

Schiffsbesitzer ftnd seine drei Gehilfen die ganze Nachtüber Wasser, , bis sie am andern Morgen von anderenSchiffsleuten gesehen und gerettet werden konnten . — DerSee steigt täglich 6 bis 8 Zentimeter .

Kerichtsjaac »
Die B-elt, i« der man Sekt trinkt.Eine wüste Szene , die sich in der Silvesternacht indem Englischen Buffet Unter den Linden zugetragen hatte ,beschäftigte in einer längeren Sitzung das SchöffengerichtBerlin - Mitte . Wegen Körperverletzung mittels ge¬fährlichen Werkzeuges mußte sich der Fabrikbesitzer Ru¬dolf Herschel vor dem Strafrichter verantworten . ESwar am Neujahrsmorgen dieses Jahres in der fünftenStunde , als sich sin dem im ersten Stockwerk gelegenenGrill Room des Englischen Büffetts eine kleine Gesell¬schaft zusammengefunden hatte , die vollständig unter demBanne der Sektgeister stand . Die Stimmung wurde jedochplötzlich durch einen unangenehmen Zwischenfall äußerstjäh unterbrochen . An einem der Tische saß eine aus

Angehörigen der besseren Stände bestehende Gesellschaft,unter der sich auch der Professor Neumann aus Hhar -
lottenburg befand . Am Nebentische saß, der Graf Doh -na - Motwitz mit einer jungen Dame . Als Professor! Neumann gerade ein gefülltes Sektglas in der Hand hielt ,! rief er im Scherz der Dame ein „Prosit Neujahr " zu.

! Das wurde von dem Herrn Grasen gewaltig übelgenvm-
l men, denn er ries Herrn N . zU, der „Judenjunge soll das
l Maul halten .

" Professor N . trat auf diese Beleidigung! sofort an den Tisch des Grafen Dohna heran und ersuchteihn in höflichem Tone , zu reduzieren , da die Beleidigunganscheinend infolge der verschiedenen Quantitäten Sektund Liköre ihm nur entschlüpft sei . Gras D . weigertesich mit einer neuen Beleidigung , worauf ihm Prof . Neu¬mann eine schallende Ohrfeige applizierte . Zu weiteren
Tätlichkeiten kam es nicht, da verschiedene Bekannte des
Professors ihn zurückhielten. Inzwischen erschien der An¬
geklagte Herschel auf der Bildfläche , der mit dem GrasenDohna bisher an einem Tische gesessen hatte . Nachdemihm Dieser den Sachverhalt mitgeteilt hatte , ergriff Her¬schel eine halbvolle Sektflasche und ließ den Inhalt aufden Fußboden auslaufen . Mit der geleerten Flasche inder Hand stellte -er sich dann in drohender Haltung auf und
rief den Freunden des Prof . Neumann zu : „ Kommt nur

. heran , wenn Ihr was wollt .
" Diese provozierende Auf-

k forderung wurde gar nicht beachtet. Während sich die mit
Herrn Prof . N . bekannten Herren bemühten , diesen zuj beruhigen , trat der Angeklagte plötzlich von hinten aufr die Gruppe zu und ließ , ehe es jemand verhindern konnte,die schwere Sektflasche zweimal auf den Kopf des Prof .Nenmann niedersausen, sodaß dieser blutüberströmt in dieKnie sank. Die Schläge waren so wuchtig geführt , daßder Geschlagene sich sofort in die Klinik des Geh . Rat
Bergmann begeben mußte . Hier stellten sich glücklicher¬
weise die Verletzungen nur als Quetschwunden heraus ,immerhin Mußte Prof . Neumann längere Zeit das Zim¬mer hüten . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefäng¬nisstrafe von drei Monaten . Das Schöffengericht er¬kannte auf die höchste zulässige Geldstrafe von Mk . 1000 .

Ketteres.— Ein Praktischer . A . : „ Weshalb nimmst dudir nur immer dieses langweilige Fräulein Krause zuTisch, da sind doch viel nettere Mädels , mit denen mansich ein Wort unterhalten kann ! " — B . : „ Für mich ist.die KraUse gerade die netteste, weil sie wenig spricht ^da kann man doch essen !"
— Gute Antwort . Einem Schweizer Rekruten,der in Fraueiffeld garnffoniert , ging wie die „ N . B . L .

"
schreibt das Geld zur Neige ; er schrieb deshalb an seinenVater und bemerkte zum Schluß :

„Verkauf .das Kalb,
Verkauf die Kuh
Und schick das Geld
Nach Frauenfeld zu !"

Darauf ging ihm vom Vater eine Antwort zu, derenSchluß lautete :
„Die Kuh bleibt hier.
Ich schick kein Geld ;Das Kalb ist schon
JU Frauenfeld . "

Kaudet und MMswtrtfchatt
Stuttgart , 16 . Mai . Die Maul - und Klauenseucheist im hiesigen Schlachthof festgestellt worden. Er wird hierüberberichtet : Viehhändler Reick von tvach hat in der Nacht vom 13 / 1« dS.einen Rindviehtranspoct von 40 Stück von Memiugen in den hiesigenSchlachthof eingefühlt . Der ganze Transport wurde bei seiner An¬kunft in Stuttgart In einen Abssudenrngsstall eingestellt. Bei dertierärztlichen Untersuchung wurde bei einem zweijährige» Bullen Er¬scheinungen wahrgenommen, welche auf eine überstsndene, noch nichtbillig geheilte Maul- und Klauenseuche hinwiesen. Es hat deshalbder Gtadtdirektionsbezirk Stuttgart als verseucht zu getreu.S »lz , 16. Mai . In dem Bezirksort Trtchtingeu isr die Maul-und Klauenseuche aufs Neue auSgebrochcn. Der Schaden welcherdurch die Verscklevpung und nachfolgende Sperre allenthalben ent¬steht , ist kein geringer. Viele Landwirte können ihren Verpflichtungennicht Nachkommen , weil sie im Biehverkauf gehemmt sind .Horb a . Neckar, 18 . Mai. Besttzwechsel . Adolf «Winzer Bankierhier, verkaufte heute, das demselben in der Konkursmasse zugefollsne,Müller Stcinlische Mahl « und SSgmühle und Elektrizitätswerks-An¬wesen, an Josef Schneider Obere Kunstmühle und Elektrizitätswerkum die Snmme von 88 «Ost Mk. Die Uebecnahme « folgt am1 . Juni ds . Js .

Savkgau, 16. Mai. Das 130 württ . i 'gen umfassendeHofgut de» unlängst verstorbenen Damasiu » Ketec von Pfungenging heute samt Fahrnis zum Preis von «OOgo Mk. in den Besitzde» Güterhäudler Herbst von deiligenberg über , der einen Teil de«Guter« zu veräußern gedenkt , falls er »«n Seite« der Kreisregierungdie Genehmigung dazu erhält.



Aus Ttadt und Umgebung.
* Nach Mitteilung der Kgl. Eisenbahnbetriebsinspektion

Calw verkehrt anläßlich des Konzertes ' im Kgl . Kurtheater
am Pfingsmontag , den 20 . Mai, Zug 1182 als Extrazug
und zwar : Wildbad ab 10 Uhr 12 abends

Pforzheim an 10 „ 51 „
mit Anschluß in Brötzingen an den letzten Zug (303 ) nach
Calw.

* Wie wir erfahren erfolgt am Pfingstsonntag bei
günstiger Witterung die Beleuchtung des hiesigen Kurplatzes.

r* Die neue Volksheilstätte Charlottenhöhe bei Calm¬
bach wird am 2t . d . Mts . dem Betrieb übergeben und am
25 . d . Ms . durch eine einfache Feier eingeweiht werden. An
der letzteren werden voraussichtlich Ihre Königl . Majestäten
teilnehmen.

Amtfiche KuEste
der am 16 . Mai angemeld. Fremden.

In den Gafthöfen:
Pension Belvedere .

Güldenberg, Hr . F . , Oberpostsekretär mit Frau Oberpost-
Sekretär mit Frau Gem . Halle a S .

Gasth . zum Kühlen Brunnen .
Feuchter, Hr . A . Ulm

Hotel Concordia .
Wienke, Hr. Paul , Rentier Hannover
Wienke -Pastorff , Frau Maria „

Gasth . z. Graf Eberhardt .
Schäffer, Hr. Dr . H . , Arzt Rege .,sburg
Schösser , Hr . Georg H ., Kfm . Augsburg

Gasth . znr Eintracht .
Hutfelfelder, Hr . Gottlieb Feuerbach
Laich, Hr . Adolf „

Gasth . znr Eisenbahn .
Güßow , Hr . Bruno , Ksm . mit Frau Gem . Hannover

Gasth . zum Hirsch.
Barth, Hr . Fritz, Verstcherungsbeamter Stuttgart

Hotel Klumpp .

Ernst , Frl . Therese Karlsruhe
Aigeltinger , Frl . L . ,,
Hill , Miß Mary Edinburgh
Hübbe, Hr . I , Direktor Hamburg
Jssaieff . Hr I . Berlin
Kühn, Hr Oscar, Rentner mit Frau Gem . und Frl . T.

Halle a . S .
Reimers , Hr . Gustav mit Frau Gem . Hamburg

Gasth . z . alten Linde.
Aldinaer , Hr. Friedr. , Monteur Stuttgart

Hotel Maisch .
Stollsteiner , Hr . Privatier mit Frau Gem . Stuttgart
Albrecht , Hr . Kfm . Marbach

Hotel Russischer Hof .
Gönner , Frau Kommerzienrat Riedlingen

Hotel Schmid znm gold . Ochsen.
Strebe!, Hr . Andreas , Ingenieur Stuttgart

Schwarzwaldhotel .
Silberhorn, Hr . D . . Gärtner Stetten
Weyhmeyer, Hr . Gottlob Hedelfingen

Gasth . zur Silberburg .
Hahn , Hr . Ernst Stuttgart

Gasth . zum Windhof .
Mack , Hr . H . , stud . reg . Stuttgart

In den Privatwohnungen :
Kaufmann Bosch .

Schweizer, Hr Gustav , Privatier Unterburach
Hilfsschaffner Eitel .

Schneider, Hr . Emil , Kfm . mit Frau Gem . Finsterwalde
Billa Hansel mann.

Albert , Frau Ottilie, Rentnerin Magdeburg
Bartels , Frau Jda , Rentnerin „
Busse, Frl . Emma , Privatiere „
Eisenmenger, Hr . Willy , Kfm . mit Frau Gem . Ludwigsburg

Villa Hecker.
Länderer , Frau Babetle , Privatiere Sonthofen

Gärtner Holz .
Steiner, Frau Franziska Wehingen
Steiule, Frau Friederike E^isbeim

Villa Johanna .
Speidel , Frau Julie mit Enkel u . Begleitung Frl Pauline" " " StuttgartKlaiber

Witwe Kamerer .
Erhard, Hr . Privatier

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl
Pfleiderer . Hr.

Villa Karlsbad .
Wiedmann, Hr . Christian . Bäckermstr .

Villa Pauline .
Büxenstein, Frau Luise , Privatiere
Geisendörfer, Frl .

Maler Wolfs .
Fix, Frau Wilhelmine

Herrnhilse .
Krauß , Albert Eltingen Burkert , Aloysia Massenbach

Heidenheim
Kost.

Ludwigsburg

Böckingen

Freudenstadt
Wolkshausen

Pforzheim

Weber, Mina Sersheim
Held, Karl Willsbach
Schleehauf, Karol . Möhringen
Heinzelmai n, Karol . Lombach
Sax , Olga Stuttgart
Müller , Anna Gablenberg
Grupp , Anna
Brücker, Berta
Stelzler, Elise
Schleckt , Anna
Reik, Elise
Kilgus , Johanna
Glock, Wilhelmine
Dunz , Anna
Weste, Luise
Gutbrod , Lina
Goset, Rosa
Heller, Helene
Lutz, Karoline

Stuttgart
Cannstatt

Wagner, Rosa Cannstatt
Ott , Pauline Flein
Berger , Josefine Söflingen
Götz . Karl Ludwigsburg
Ritz , Wilh . Markgröningen
Schurr, Karl Ludwigsburg
Kappel, Albert Ebingen
Müller, Wüh . Göppingen
Schulz, Friedr. Oberfischbach
Marquard. Gg . Tuttlingen
Kaltental , Karl Cannstatt
Gehringer , Herm . „
Weiß, Anton Stuttgart
Pfisterer , Georg Gaisburg
Klumpp, Karl Gablenberg
Sigle, Ernst
Haug , Gustav

Böckingen Fischle , Adolf
Wallhausen

Untertürkheim
Ulm

Winterlingen Stuttgart
Cannstatt

c> ._ . 8. —

Druck und Vertag der Berich . Lofmannscken Buchdrücken
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .

Wildbad .

Bekanntmachung .
Da sich beim Besuch der Friedhöfe in letzter Zeit Mißstände ge¬

zeigt haben, werden nachstehende Bestimmungen der Friedhofordnung
wiederholt öffentlich bekannt gemacht :

Par . 13 .
Der Zutritt in den Friedhof ist unter Beobachtung der dieser

Ruhestätte der Toten schuldigen Achtung in den Monaten November,
Dezember, Januar und Februar vorm. 10 bis 12 Uhr, nachmittags
1 dis 4 Uhr ; März und April vorm . >0 bis 12 Uhr, nachmittags
1 bis 6 Uhr ; Mai Juni , Juli August vorm . 6 bis 12 Uhr, nachmit¬
tags 1 bis 8 Uhr ; September und Oktober vormittags 6 bis 12 Uhr,
naä mittags 1 bis 6 Uhr erlaubt .

Der Schlüssel zum Friedhof ist sich vom Friedhofverwalter zu er¬
bitten und nach dem Besuch wieder an denselben abzuliefern.

Mit Genehmigung des Stadtschultheißenamts dürfen an geordnete
Familien besondere Schlüssel abgegeben werden . Dieselben werden
durch den Friedhofverwalter beim Schlossermeister bestellt und gegen
Ersatz der Barauslagen an die Nachsuchenden abgegeben . Die Besitzer
von eigenen Schlüsseln sind mit ihren Besuchen des Friedhofs an die
festgestellten Stunden ebenfalls gebunden und müßten Zuwiderhandlungen
neben der zu verhängenden Strafe auch noch mit dem Entzug des ab¬
gegebenen Schlüssels geahndet werden .

Die Besucher des Friedhofs haben den Weisungen des Aufsichts¬
personals und den Bestimmungen dieser Friedhofordnung unbedingt
Folge zu leisten . Kinder unter 12 Jahren ist der Zutritt zum Fried¬
hof nur in Begleitung ihrer Eltern, bezw Verwandten gestattet. Mägden ,mit Kindern im Wagen ist der Zutritt verboten

Die Besucher der Friedhöfe haben , solange sie im Friedhof wei¬
len , die Türe desselben zuzumachen und beim Verlassen desselben wieder
abzuschließen .

Par . 14.
Verboten ist :

k . das Gehen außerhalb der Wege, insbesondere das Betreten
von Gräbern ohne Not ;

b . das Mitnehmen von Hunden auf den Friedhof ;
o . das Betreten und Verlassen des Friedhofs mit bedecktenKörben

und sonstigen Gefäßen ;
6 . jede Verunreinigung des Friedhofs , sowie jede Beschädigung

an Gräbern und Monumenten ;
e . das Rauchen auf dem Friedhof ;
l. das unbefugte Abreißen von Blumen , Zweigen, sowie auch Aus¬

reißen von Blumenstöcken .
Par . 15 .

Unbeteiligten Personen ist es untersagt , Blumen , welche zur Aus¬
schmückung des Sarges und der Gräber verwendet gewesen, von diesen
zu entfernen

Par . 16.
Bei Reinigung von Gräbern ist der sich ergebende Unrat aus die

an den untern nördlichen Ecken der beiden Friedhöfe zu diesem Zweck
emgeräumte Plätze zu verbringen und darf nicht neben dem Grab liegen
gelassen werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen mü ßten künftig
strenge abgerügt werden, insbesondere muß darauf gehalten werden ,
daß die Friedhöfe beim Verlassen wieder abgeschlossen werden . Die
Hriedhofschlüssel werden von jetzt ab auch um der Potizeiwachstube auf¬
bewahrt und können dort gegen Angabe des Namen s abgeholt werden.

Wildbad , den 16 . Mai 1907 . Stadtschultheitzenamt :
Bätzner .

Hrms -Iettet .
Die Liebhaber von Graszetteln aus Staats - und Stadtwald

Wildbad werden ausgefordert, ihr Gesuch beim Stadtjchultheißenamtoder den Anwaltämtern Sprollenhaus und Nonnenmiß
spätestens bis 35 . Mai 1667

einzureichen . Nachträglich einlaufende Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.
AVildbad, den 17 . Mai 1907 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Vtzvlisl L. Ättol , Mläbnä
wohnt jetzt

------ ^ -- ÜLLUpl8ll 'ri886 75
neben Hotel gold . Stern .

Evang . Gottesdienst .
Pfingstfest .

Vorm . ^ 10 Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch — Abendmahl.

Nachm . 4 Uhr Predigt : Stadtvikar
Dr . Baur .

Pfingstmontag .
Vorm . ^tlO Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Auch.
Ein junger kräftiger

wird für sofort ausgenommen bei
I . Honold ,

Kgl Hoflieferant .

Calmbach .
Empfehle selbstgebrannten reinen

sowie

!s > HMl» !» ,
Umbliiss etc , etc,

G . Nicht,
z . Sonne.

luschen-
Wiev

Vorzügliches Flaschenbier empfiehlt
und liefert frei ins Haus.

I . Wehel.
Rennbachbrauerei.

Selbstgemachte

Lisrilüäs !
empfiehlt

Bäcker Riexinger .
Vorzügliches

tuschen-
hell und

^ dunkel
empfiehlt

Hermann Knhn.

Verwandten , Freunden jund Bekannten
machen wir dis schmerzliche Mitteilung , daß
unsere innigstgeliebteGattin, Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Ft
heute früh 8 ^4 Uhr im Alter von 55 Jahren nach längerem
Leiden sanft entschlafen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Bäckermeister ,
mit seinen Kindern .

Beerdigung Pfingstsonntag nachmittags 3 Uhr.

Wildbad , den 17 . Mai 1907.

Haben

Mittoch früh eine große Ausmaß!
von

Milch- und Uälberkiihen
im Gasthof zur Eisenbahn in Wildbad . Liebhaber laden Höf-
lichst ein Woks und Wirbln Jivndonfen .

liegen Todesfall verkaufe ich am Pfingstmontag , 20 . Mai
von 3 Uhr nachmittags an im öffentlichen Aufstrich

gegen bare Bezahlung folgende Gegenstände :
1 Einspänner Viktoriawagen, 1 Einspänner Leiterwagen,

1 Dnngwagen , l Sandkiste, 1 Handkarren, 1 Handschlitten,
Ketten , 1 englisches Geschirr , 2 Fässer enthaltend 286 und
294 Liter , 156 Liter guten Most samt Faß , 1 Rolle mit
Seil , 1 Heuschere und noch Verschiedenes .

Krau Alber , Nennbachstraße.

AeschäftSÜVernuhme und
Empfehlung .

<7Xer titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Um-
gebung , sowie den werten Kurgästen, die ergebene

Anzeige , daß ich die

Xilroiwn
und prima süße

sind frisch eingetroffen bei
Adolf Blumenthal .

Selbstkonservierten

Eisenbahn-
Fahrplan

mit Ankunft und Abgang
der Züge

ist zu haben in der
Buchdruckerei Hofmann .

»GG

unter heutigem pachtweise übernommen habe und am
2!>W!U>!»« i>!»» SoNNtNg dkN 19 . Mai
eröffnen werde .

Indem ich bestrebt sein werde , meine werten Gäste
mit nur guten Speisen und Getränken aufs Beste zu be¬
dienen zeichne

Mit Hochachtung

Friedrich Ireh.
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